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Mittag Ausgabe. 


N. 8 


Der Eiſenbahnzug aus Wien hat heute Vormittag in 
bHeſterr.⸗Oderberg den Anſchluß an den Perſonenzug nach 
Breslau nicht erreicht. Breslau, 12. Januar 1861. 

N Königliches Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


. Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
5 München, 16. Jau. In der heutigen Kammerſitzung 
beantragte der Abgeordnete Völk, eine Verwahrung gegen 
den die Competenz überſchreitenden Bundesbeſchluß in Betreff 
Kurheſſens einzulegen, weil derſelbe alle deutſchen Verfaſſun⸗ 
gen bedrohe, und zugleich die baierſche Regierung zu veran⸗ 
llaſſen, für Wiederherſtellung der Verfaſſung in Kurheſſen 
zu wirken. 
Dresden, 16. Jan., Nachm. Das „Dresdner Journal“ 
theilt mit, daß die zweite Kammer in ihrer heutigen Sitzung 
den Antrag der Deputation auf Wiederverleihung der Wähl- 
barkeit an die im Jahre 1850 renitent geweſenen Abgeord— 
neten, mit allen gegen eine Stimme angenommen habe. 
London, 16. Jan., Mittags. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus New⸗Nork hat Präſident Buchanan die 
Anzeige gemacht, daß er in Süd⸗Carolina die Stenern ein⸗ 
treiben, das Bundes⸗Eigenthum mit Gewalt vertheidigen und 
die Geſetze durchführen werde. Nach Charleſtown gehen zwei 
[Kriegsſchiffe. 
Saarbrücken, 15. Jan. Der Director des hieſigen Bergamts, Ober⸗ 
Bergrath Krauſe, iſt heute bei Befahrung der Gerhardts⸗Grube verun⸗ 
10 ben R er in dieſelbe hinuntergeſtürzt und auf der Per a geblie⸗ 
en iſt. . B. 3. 
Hamburg, 16. Jan. Nach einem Telegramm der Hand Ruchengten⸗ 
aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage meldet die „Berling'ſche Zeitung“, daß 
die Arbeiten in der Marinewerfte gegenwärtig jo energiſch 
Joetrieben werden, als die Witterung es nur geſtattet. — Daſ⸗ 
ſelbe Blatt meldet ferner, daß ein proviſoriſches Geſetz bevorſtehe, durch 
welches 4000 Matroſen einberufen werden ſollen. 
Paris, 15. Jan,, Nachmittags. Mehrere franzöſiſche Schiffe haben Gaeta 
Averlaſſen. Die noch zurückgebliebenen mit dem Admiral Le Barbier de Tinan 
werden am 19. d. M. folgen. (Vorſtehende Depeſche geht der Redaction aus 
ſehr zuverläſſiger Quelle zu.) 
Madrid, 15. Januar. Die Maroccaner haben ſich bereit erklärt, 40 
Millionen Realen zu zahlen. Man will Maßregeln vorſchlagen, um die 
Auswanderung nach Amerika zu hindern. 
Madrid, 15. Jan. Die Prinzeſſin von Aſturien iſt ernſtlich an der 
{ 1 erkrankt. — Die Nachricht von der Auflöſung der Cortes wird de⸗ 
Amentist. 
Turin, 14. Jan. Der perſiſche Geſandte hat geſtern dem Könige auch 
das große Band des Löwenordens überreicht. Nachrichten aus Neapel 
oom 12. d. melden, daß die Proklamation des Königs an die neapolitaniſchen 
Provinzen veröffentlicht worden iſt. In derſelben heißt es: „Die Staats: 
| | genheiten haben mich gezwungen, mich von Euch zu trennen.“ Dann 


art an die Fam feet etz welche den Rücktritt Fariniss veran⸗ 
aßt habe, und lie ſchließt mit den Worten: „Der Prinz von Carignan 
wird in meinem Namen regieren. Zeigt Europa, daß ihr immer warm die 
Einheit Italiens wünſcht.“ " 
Turin, 14. Januar. Eine an die „Perſeveranza“ gerichtete Depeſche 
aus Neapel vom geſtrigen Tage zeigt an, daß Franz II. den Waffenſtillſtand 
angenommen habe. — Die Feindjeligteiten wurden dem zufolge auf beiden 
Seiten eingeſtellt. 
Neapel, 13. Januar. Die Deakung 
ſtärkt durch bewaffnete Bauern, erbeutete be 
der Proviſionsvorräthe der Belagerer. * 
Marſeille, 15. Januar. Graf Trapani iſt nach Gaeta zurückgekehrt. 
— Der Dominicaner⸗General zu Rom gab den Brüdern ſeines Ordens, 
welche ſich bei Garibaldi einſchreiben ließen oder Aemter angenommen 
haben, Befehl, noch vor Oſtern, bei Strafe der Suspenſion, zurückzukehren. 
Haag, 15. Januar. Der König hat die Entlaſſung des Grafen Zuylen 
van Nigevelt angenommen und den Baron van der Gres zum Miniſter des 
Aeußern ernannt. 3 


eee enn eden 


ned my en m 


r. 


von Civitella del Tronto, ver⸗ 
i einem Ausfalle einen Theil 


r. 


Preuſen. 
K.c. Landtag. 


3. Sitzung des Hanſes der Abgeordneten. 

8 Alterspräfident Braun eröffnet die Sitzung um 11½ Uhr. — Das 
Haus iſt ſehr zahlreich beſetzt. Am Miniſtertiſche erſcheinen im Laufe der 
1 Sn ſämmiliche Miniſter. 

Au 1 Tribune ſind bereits einige Zuhörer anweſend. 
Die bie en haben ſich in folgender Weiſe conſtituirt; 

1. Abthlg.: Vorſißender Dr, Riedel, Stellvertreter Milde, Schriftführer 
Dau Stellvertr. des Schriftf. Metzke. 
5 Caowert v. Bardeleben, Aßmann, Gortziga. 8 

* 2 T & 
Yo 15 itz, v. Saucken⸗Julienfelde, Delius, Scheffer, 

athis (Barnim), Stavenhagen, Fliegel, de Syo. 
Naben (Köln), Brämer, Dr. Eckſtein, v. Saucken⸗ 
VI. „ v. Binde (Hagen), v. Fock, Oſterrath, Jordan. 
VII. fr v. 1 855 Pa . ne Vene 
„(Es folgt die Wahl des Präſidiums für die erſten vier Wochen. 
Für die Wahl des Präſidenten werden 287 Stimmzettel abgegeben; einer 
davon ift ungiltig; davon find für den Abg. Simſon 204 men, für 
Iden Abg. v. Arnim Neuſtettin 67; außerdem erhalten Stimmen: Grabow 12, 
IBeichenſper er (Röln) 2, Milde 1. Alterspräſident Braun prollamirt den 
Abg. Simſon als Präſidenten des Hauſes für die erſten vier Wochen. 
Präſident Simſon: „Meine Herren: ich darf die Wahl, durch die Sie 
mich von Neuem auf dieſe Stelle berufen, ohne Ueberhebung als ein Zeug⸗ 
Iniß dafür anſehen, daß Sie mit der Geſchäftsführung des vergangenen Jaß⸗ 
res im Weſentlichen einverſtanden geweſen ſind, daß Sie den Anjichten, die 
mich dabei geleitet haben, Ihre Billigung haben angedeihen laſſen. Ich 
danke Ihnen für dieſe Anerkennung von ganzem Herzen, und will auch jetzt 
wieder verſuchen, meine Schuldigkeit zu thun, ſo weit und ſo lange meine 
Kraft irgend reicht. Ich bin überzeugt, daß Sie es auch diesmal an wohl⸗ 
wollender Theilnahme und Unterftügung mir nicht werden fehlen laſſen. 
„Meine Herren! Das Land iſt erfüllt von tiefer und gerechter Trauer 
lum den vor wenigen Wochen feinem Haufe und feinem Volke entzogenen 
König; aber es iſt auch voll freudiger und getrofter Zuverſicht zu dem Mo⸗ 
narchen, der die erſten Tage ſeiner Regierung aus eigener Entſchließung 
durch einen umfaſſenden Akt landesherrlicher Gnade bezeichnet hat. Ich 
darf mit dem Ausdrucke dieſer Empfindung dem Hauſe nicht vorgreifen; das 

vor dem Eintritt in ſeine anderweiten Herathun 


II. 
III. 


IV. 
M. 


aus wird dieſen noch N en 
elber vor den Thron bringen wollen; es wird ebenjo trachten, feine I 
ungsmäßige Aufgabe zu erfüllen, als in patriotiſcher Hingebung, in Wahr⸗ 
haftigkeit und Treue beſonnen und erſchöpfend ausſprechen, was die Nation 
in ihrer Tiefe bewegt. Möge denn das ſo Ausgeſprochene nach dem ihm 
1 Werth an der Stelle Würdigung finden, welcher die Vorſe⸗ 
ung die letzten und entſcheidenden Entſchlteßungen in dieſem Betracht an⸗ 
vertraut hat; dieſe Entſchließungen aber — deſſen ſind wir gewiß — wer⸗ 
den in der einen Richtung erfolgen, die zu einer glücklichen Löſung der dro⸗ 
henden Weltverwicklung, in deren Mitte wir ſtehen, die zum wahren Heil 
des preußiſchen und deutſchen Vaterlandes, ja des Erdtheils führt. Möge 
der Segen Gottes auf unſerm koͤnigl. Herrn ruhen!“ 5 


Juiertiensgevürr Für den Naum Kine 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Donnerstag, den 17. Januar 


K . 


1861. 


Bloomfield, welcher zugleich auch an den großherzoglichen meck⸗ 
lenburgiſchen Höfen beglaubigt war, iſt geſtern Morgen nach Neu: 
Strelitz abgegangen, um Sr. königl. Hoh. dem Großherzog ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben zu überreichen, und kehrt morgen von dort. hierher 
zurück. Im Laufe der nächſten Woche gedenkt Lord Bloomſield auf 
ſeinen neuen Poſten als Botſchafter nach Wien zu gehen, und wird 
um dieſe Zeit auch ſein Nachfolger, Lord Loftus, von dort hier erwar⸗ 
tet. Lady Bloomfield, die gegenwärtig noch in London verweilt, folgt 
ihrem Gemahl ſpäter nach Wien. } 

— Es wird uns, ſchreibt die „Pr. Z.“, ſoeben der folgende Aus⸗ 
zug aus einem in Hamburg eingetroffenen Briefe aus Hongkong mit⸗ 
getheilt: „Die hieſige „Daily Preß“ brachte vor einigen Tagen die 
irrthümliche Meldung, daß die preußiſche Fregatte „Thetis“ verloren 
gegangen ſei. Für den Fall, daß die Nachricht durch Uebergang in 
andere Zeitungen nach Deutſchland gelangt, will ich hiermit aufs Be⸗ 
ſtimmteſte melden, daß dieſelbe unwahr iſt. Die „Thetis“ lag ruhig 
und ſicher im Hafen vor Jeddo, und es war ſelbſt die urſprüngliche 
Beſtimmung, daß die Schiffe nach Nagaſaki ſegeln ſollten, zurück⸗ 
genommen.“ 

— Der koͤnigliche Hof legt am 17ten bei der im hieſigen koͤnigli⸗ 
chen Schloſſe um 1 Uhr Mittags ſtattfindenden Annagelung der Fah⸗ 
nen, am 18ten bei der Fahnenweihe von 1 Uhr ab und am 20 ſten 
d. Mts. aus Veranlaſſung der kirchlichen Feier in der Kapelle des hie⸗ 
ſigen königlichen Schloſſes, und zwar jedesmal nur bis zur Beendi⸗ 
gung der betreffenden Feier, die unter dem 2. d. Mts. anbefohlene 
Trauer ab. 

Die Damen erſcheinen in Weiß; die Herren, inſofern ſie nicht Mi⸗ 
litär⸗Uniform tragen, nehmen zum geſtickten Rock ſchwarze Unterkleider. 

** Geſtern Abend iſt hier ein ungewöhnlicher Diebſtahl ausgeübt 
worden, welcher großes Aufſehen macht. Ein Poſtwagen hatte geſtern 
Abend einen Geldtransport im Betrage von zwanzigtauſend Tha⸗ 
lern in verſchiedenen Geldſorten von der Poſt nach dem Potsdamer 
Bahnhofe zu befördern; als der Wagen an dem letzteren Orte anlangte, 
war das Geld entwendet. Die Polizei hat in der Nacht durch den 
Telegraphen ſämmtliche Droſchkenführer auf das Präſidium beſcheiden 
laſſen, um Auskunft darüber zu erhalten, wer von denſelben zwiſchen 
6 und 7 Uhr geſtern Abend zwei Männer, welche einen ſchweren Sack 
aus grauem Leinen mit ſich geführt, nach der Potsdamer Bahn beför- 
dert habe. 

Der hamb. „B.⸗H.“ wird aus Wien geſchrieben: Es iſt gewiß, 
daß die Anweſenheit des Erzherzogs Ferdinand Max in Berlin, 
von wo er vorgeſtern hierher zurückgekehrt iſt, dazu beigetragen, die 
bereits vorherrſchend geweſene vortheilhafte Stimmung der preußiſchen 
hohen Regierungskreiſe zu kräftigen, und man darf es für ſicher be⸗ 
trachten, daß das berliner Kabinet im Moment weſentlich darauf Be⸗ 
dacht nimmt, die preußiſchen Kammern einer Oeſterreich günſtigen Auf⸗ 
faſſung der venetianiſchen Frage geneigt zu machen. Von dieſen Ver⸗ 
hältniſſen iſt man in Paris ganz genau informirt, und bemüht ſich, 
durch Ausſtreuung erfundener Nachrichten über den Abſchluß einer öſter⸗ 
reichiſch⸗preußiſchen Allianz den Samen der Zwietracht und des Miß⸗ 
trauens in Deutſchland zu ſäen, was aber hoffentlich an der baldigen 
Erkenntniß der Tendenzen derartiger Manöver ſcheitern wird. Uebri⸗ 
gens, was noch nicht iſt, kann leicht werden, wenn zwiſchen Louis Na⸗ 
poleon und Cavour ein neuer Länderſchacher abgekartet iſt. 


Deut ſchlan d. 
München, 13. Jan. [Adreſſe an die Königin Marie von Nea⸗ 
pel.] In Nachſtehendem theilen wir einige Stellen der Adreſſe hieſiger Frauen 
an die Königin Marie von Neapel mit, von der bereits die Rede war. 
Majeſtät! Die heroiſche Vertheidigung von Gaeta hat die Augen von ganz 
Europa auf ſich gezogen. Dieſelbe Felſenfeſtung, welche vor 12 Jahren dem 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche Schutz bot“) bis zur triumphirenden Rück⸗ 
kehr in die Siebenhügelſtadt, behauptet ſich nun als Bollwerk der legitimen 
Monarchie gegen alle Angriffe der Revolution und ruchloſer Uſurpation. 
Sie ſelbſt, allergnädigſte Königin, einem der älteſten und berühmteſten Für⸗ 
ſtengeſchlechter entſproſſen, haben Sich neben Ihrem ritterlichen Gemahl auf 
die Zinnon geſtellt, um den heldenmüthigen Kampf nicht blos für einen 
Thron, ſondern für alle geſetzliche Herrſchermacht zu beſtehen. .. 
Daß ein König für die Vertheidigung feines Landes und Volkes ſich opfert, 
daß er ſelbſt, von allen Erdenmächten verlaſſen, die Kraft zur Ausdauer in 
der eigenen Bruſt, im Bewußtſein ſeiner heiligen Regentenpflicht findet, 
ſchließt ſein allerhöchſter Beruf in ſich; daß aber eine jugendliche Fürſtin ihm 
kühn im Schlachtendonner an die Seite tritt, die Krieger ermuntert, die zum 
Kampfe ausziehen, und, wie eine Schweſter der Barmherzigkeit, der Kranken 
und Verwundeten ſich annimmt, iſt eine Erſcheinung, werth der Bewunde⸗ 
rung der Welt! ... Empfangen Sie, erhabene Königin, den Ausdruck un: 
ſerer herzlichſten Sympathien! Wir blicken mit Begeiſterung und vaterlän⸗ 
diſchem Stolz auf Ew. Majeſtät, zumal Sie noch vor Kurzem unter uns 
gewandelt, und nicht nur Deutſchlands Frauen ſind von dieſem Hochgefühl 
beſeelt, auch in Frankreich und Italien ſchlagen viele tauſend Herzen Ihnen 
zu. Sie haben den Reiz der Herrſchaft nie gekoſtet, und die Freuden des 
Palaſtes ſind vor den Poſaunen des Krieges verſtummt; aber harren Sie 
aus, die Geſchichte wird es Ihnen anrechnen! Die Vorſehung wird Ew. Ma⸗ 
jeſtät beſchützen und die gute Sache ſiegreich werden laſſen. Nicht immer 
tobt der Veſup und deckt mit glühender Lava die Länder — es wird die Zeit 
des Friedens wiederkehren und Ihre Zukunft ſich um ſo herrlicher geſtalten. 
— Mögen die Völker des Königreichs beider Sicilien ſich ihrem rechtmäßigen 
Herrſcher, der ſeinen Thron nie durch Blut oder Gewaltthat befleckt, mit der⸗ 
ſelben Liebe und Treue anhängen, wie ihre unerſchrockene Königin das leuch⸗ 
tende Vorbild gegeben! — Ihro Majeität allerehrerbietigſt ergebenſte (folgen 
die Unterſchriften.) s 
Vom Rheine, 15. Januar. Zwiſchen den Rhein⸗Uferſtaaten 
iſt eine Convention abgeſchloſſen worden, wonach die Rheinzölle 
um 4 und 4 herabgeſetzt werden ſollen unter der Bedingung, 
daß die Staaten des Zollvereins in die völlige Beſeitigung der Tran⸗ 
fitzölfe willigen. Die desfallſigen Verhandlungen find in vollem Gange, 
und iſt wohl nicht daran zu zweifeln, daß die Einwilligung der Zoll⸗ 
vereins⸗Staaten erfolgen wird. 


OBeſterreich. 

Wien, 15. Jan. Die in der „Times“ aus Wien telegraphirte 
Nachricht vom 12. d. M., „der franzöfiihe Geſandte habe dem Gra⸗ 
fen Rechberg officiell mitgetheilt, daß die franzöſiſche Flotte am 19 ten 
d. M. Gaeta verlaſſen werde“ — ſcheint, wie wir erfahren, nicht 
ganz correct zu ſein. Marquis de Mouſtier hat zwar dem Grafen 
Rechberg in den letzten Tagen über die Anträge, welche franzoͤſiſcher⸗ 
ſeits in Bezug auf Gaeta beim König Franz II. verſucht worden find, 
Mittheilungen gemacht, aber keineswegs die officielle Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß die franzoͤſiſche Flotte am 19. Gaeta verlaſſen werde. — 


) Das iſt eine kleine Unrichtigkeit; der Papſt wohnte in Mola di Gaeta, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Auf Anregung des Präſidenten bezeugt darauf das Haus dem Alters⸗ 
Präſidenten ſeinen Dank durch Erhebung von den Sitzen. 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 279 giltige Stimm⸗ 
zettel abgegeben; Abg. Grabow erhielt 197 St., Abg. Reichenſperger 
(Köln) 73, Graf Pückler 2. Mathis (Barnim) 2, Oſterath 1; der Abg. 
Grabow iſt ſomit zum erſten Vicepräſidenten erwählt; er nimmt die 
Wahl an, indem er allen denen, welche ihm ihre Stimmen gegeben, für das 
in ihn geſetzte Vertrauen dankt; er werde dieſem Vertrauen zu entſprechen 
ſich bemühen, ſo oft ihm bei der Ausführung ſeines Amtes hierzu Gelegen⸗ 
heit gebolen würde. Dieſe Ausführung könne jedoch nur dann gelingen, 
wenn er, wie früher, bei ſeinen Beſtrebungen von den geehrten Mitgliedern 
des Hauſes unterſtützt und die Erfüllung ſeiner Amtspflichten mit demſelben 
Wohlwollen und derſelben Nachſicht beurtheilt würde. Mit dieſer Maßnahme 
nehme er die Wahl an. (Bravo.) 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 275 Stimmzet⸗ 
tel abgegeben; Abg. Mathis (Barnim) erhält 156 St., Graf Pückler 37, 
Reichenſperger (Köln) 11, Oſterath 33, v. Carlowitz 23, v. Arnim 2; die 
übrigen Stimmzettel ſind ungiltig. Der Abg. Mathis iſt ſomit zweiter 
Vicepräfident, , 

Abg. Mathis: Ich danke den Herren, welche mir ihre Stimmen gege⸗ 
ben haben, für den erneuten Beweis ihres Wohlwollens und Vertrauens, 
und nehme die Wahl an. Ich rechne darauf, daß Sie, wenn ich in den 
Fall kommen ſollte, das Präſidium in dieſem Haufe übernehmen zu müſſen, 
mich mit der gewohnten Nachſicht und dem früheren Wohlwollen unter⸗ 
ſtützen werden. 

Die Wahl der acht Schriftführer findet in einer einzigen Wahlhandlung 
ſtatt. Das Reſultat wird in der zu morgen 1 Uhr ne Plenarſitzung 
bekannt gemacht. Bis dahin werden auch die neuen ſtändigen Commiſſtonen, 
ſowie die Adreß⸗Kommiſſion von den Abtheilungen gewählt ſein und ſich 
konſtituirt haben. In Bezug auf die Adreß⸗Kommiſſion beſtimmt die Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung: „Will das Haus eine Adreſſe an den König richten, ſo 
wird eine Kommiſſion gebildet“ u. ſ. w.; genau genommen müßte alſo die 
Vorfrage, ob das Haus eine Adreſſe will, vor Bildung der Kommifſion 
entſchieden werden; der Präſident bemerkt aber, die betr. Vincke⸗Mathis⸗ 
ſchen Anträge trügen bereits 157 Unterſchriften, und bezieht ſich außerdem 
auf das Präcedens von 1859. Das Haus erklärt ſich ſchweigend damit ein⸗ 
verſtanden, die Adreß⸗Kommiſſion ſchon vor der formellen Entſcheidung der 
Vorfrage zu wählen. . 
Die Geſchäfte als Quäftoren des Hauſes haben auf Anſuchen des Prä⸗ 
ſidenten wiederum die Abgg. Ambronn und v. Hanſtein übernommen. 

Schluß der Sitzung 2% Uhr. 
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3. Sitzung des Herrenhauſes. 

Präſident Prinz Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 1% Uhr. Von 
den Miniſtern iſt keiner anweſend. 

Der Präſident verkündet zuerſt das Reſultat der geſtrigen Schriftführer⸗ 
wahlen. Es ſind, bei 139 Stimmenden, gewählt: Freiherr v. Oldershauſen 
mit 128, Freiherr v. Gatzmerow mit 127, Graf Neſſelrode mit 124, Ober⸗ 
Bürgermeiſter Hering mit 119, Freiherr v. Reibnitz mit 117, Graf v. Carmer 
mit 115, Graf v. d. Gröben und Ponarien mit 108, Freiherr v. Rothkirch⸗ 
Trach mit 99 Stimmen. 

Der Präſident fährt fort: Das Haus iſt nun conſtituirt und ich werde 
Sr. Majeſtät dem Könige und dem anderen Hauſe davon Anzeige machen. 
Seit dem Schluß der vorigen Seſſion hat das Haus ir Fische, ieder durch 
den Tod verloren: die Herren v. Helldorf, Bürgermeiſter Fiſcher, v. Gadow, 
en Lynar und Frhr. v. Bunſen. Die Herren v. Helldorf und v. Gadow 
aben bei unſeren Arbeiten eine ausdauernde, hingebende Thätigteit bewieſen. 
Ich erſuche das Haus, das Andenken der Dahingeſchiedenen durch Aufſtehen 
zu ehren. (Dies geſchieht.) — Durch Erlaß vom 29. Septbr. v. J. iſt eine 
Anzahl von Perſonen durch allerhöchſtes Vertrauen auf Lebenszeit in das 
Herrenhaus berufen und zugleich mehreren Städten das Präſentationsrecht 
verliehen worden. Ich werde der Matrikel⸗Commiſſion hiervon Mittheilung 
machen. — Neu eingetreten iſt der Fürſt von Neuwied; ich begrüße die 
neuen Mitglieder. Das Haus zählt gegenwärtig 250 Mitglieder, von denen 
234 eingetreten ſind. . 

Es werden die Namen derjenigen verleſen, welche ſich entſchuldigt haben. 
Oberbürgermeiſter Sperling (Königsberg) hat dies für die ganze Seſſion 
gethan, Oberbürgermeiſter Buſcher (Elbing) und der Staatsminiſter a. D. 
Simons auf unbeſtimmte Zeit; Hr. Simons entſchuldigt ſein Wegbleiben 
mit Krankheit. 

„Die Herren Freiherr v. Münchhauſen und Oberbürgermeiſter Kraus⸗ 
nick haben die Funktion als Quäſtoren wieder übernommen. 

Der Präſident erwähnt ſchließlich noch des verſtorbenen Büreauchefs Geh. 
Rath Fritze, der mit voller Hingebung und Eifer ſein Amt verwaltet habe. 
Der Miniſter des Innern habe die kommiſſariſche Verwaltung der Stelle dem 
Geh. Reg.⸗Rath Dr. Metzel ſeit dem 1. Nov. v. J. übergeben, und Herr 
Metzel werde das Commiſſorium führen, bis das Präfidium die geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Entſchließungen gefaßt habe. 

„Die Abtheilungen werden aufgefordert, die Mitglieder der Adreß⸗Com⸗ 
miſſion zu wählen; letztere wird ſich ſofort conſtituiren und in Bera⸗ 
thung treten. { 

Schluß der Sitzung 1% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 16. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Stadtpfarrer Herzig zu Glaz den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, fo wie dem Haupt: 
Steueramts⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Luety zu Croſſen, und dem 
Regierungs⸗Sekretär, Rechnungs⸗Rath Seeger zu Magdeburg, den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Der bisherige Kreisgerichts⸗-Rath Schneider zu Leobſchütz iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Glaz und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Glaz und mit der Verpflichtung ernannt worden, forthin den Titel 
„Juſtiz-Rath“ zu führen; ferner find der bisherige Kreisrichter Gröger 
zu Schweidnitz zum Rechts⸗Anwalt bei dem Kreisgerichte zu Schweid⸗ 
nitz und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schweidnitz; ſo wie 
die Landgerichts-Aſſeſſoren: Grim zu Trier, Neuhaus zu Elber⸗ 
feld, Bieſenbach zu Düſſeldorf, von Kaldenberg zu Koblenz, 
Eſſer zu Köln, Güntzer zu Trier, Janſen zu Köln, Küſter zu 
Düſſeldorf und Albert Müller zu Köln zu Advokaten im Bezirke 
des königl. Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Allerhoͤchſtihrem 
General⸗Adjutanten, General-Major Frhr. v. Manteuffel, die Er: 
laubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſterreich Maj. ihm 
verliehenen Ordens der eiſernen Krone erſter Klaſſe, ſowie dem Gene— 
ral⸗Direktor der köͤnigl. Gärten, Lenné, zur Anlegung des von dem 
Herzog und der Herzogin Mitregentin von Anhalt-Bernburg HH. ihm 
verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe vom herzogl. anhalti⸗ 
ſchen Geſammthaus⸗Orden Albrechts des Bären zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 16. Jan. [Vom Hofe] Se. Maj. der König 
empfingen heute Mittag vor der großen Cour die drei Präſidenten des 
Herrenhauſes, Adolph Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen⸗Oehringen, Graf 
Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode und Dr. v. Düesberg. 

— Unter dem Vorſitz Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzol- 
lern traten die Miniſter heute Vormittags 11 Uhr im Konferenzzim⸗ 
mer des Abgeordnetenhauſes zu einer Berathung zuſammen. 

— Der bisherige engliſche Geſandte am hieſigen Hofe, Lord 


ſich die polniſche Sprache herausbildete. 


kanntlich der Tod ſeines Schwiegerſohnes, der kaum in Neapel ein⸗ 
getroffen war, als er vom Nervenfieber befallen ward, dem er ſchließ⸗ 


vinz Aquila ſtattgefunden, 


Sind wir gut unterrichtet, ſo iſt auch in den letzten Tagen von Sei⸗ 
ten Rußlands die wiederholte Erklärung nach Paris abgegangen, daß 
das petersburger Kabinet unter allen Umſtänden die Blokade Gaeta's 
zur See als nicht beſtehend anzuſehen entſchloſſen iſt. — Wie in hieſigen 
höheren Kreiſen verlautet, hat auch der König Franz II. in einem an Se. Maj. 
unſern Kaiſer gerichteten Schreiben ſeinen feſten Entſchluß kundgegeben, ſeine 
Aufgabe zu vollbringen und die Vertheidigung Gaeta's, trotz aller 
diplomatiſchen Querzüge, bis aufs Aeußerſte fortzuſetzen. 

Das Scrutinium zur Wahl eines Bank: Direktors ergab 
66 Stimmen für Herrn Friedrich Schey von Koromla. Herr 
Moritz Todesco blieb mit 32 Stimmen in der Minorität. Die zum 
Austritt beſtimmten Direktoren wurden wieder gewählt. (Oeſt. 3.) 

Lemberg, 13. Jan. Der polniſche „Glos“ vom 12. d. Mts. bringt an 
der Spitze ſeines Blattes einen Erlaß der k. k. Polizeidirektion zu Lemberg, 
der in deutſcher Ueberſetzung lautet: „Herrn Sigismund Kaczkowski! Da 
der Leitartikel des Journals „Glos“ in der Nr. 9 unter der Aufſchrift Lem⸗ 
berg, am 10. Januar, ausdrücklich hervorhebt, daß die Redaktion nach der 
Wiederauferſtehung der polniſchen Republik und eben deshalb nach der Los⸗ 
reißung des Kronlandes Galizien vom öſterreichiſchen Staate trachtet, wo⸗ 
durch die Einheit des Geſammtſtaates bedroht erſcheint: jo ſieht ſich die k. k. 
Polizeidirektion auf Grund der e § 25 bemüſſigt, die ganze 
Auflage der Nr. 9 des Journals „Glos“ zu konfisziren. Gegen dieſe Kon⸗ 
fiskation bei der k. k. Statthalterei zu rekurriren, ſteht frei. K. k. Polizei⸗ 
direktion in Lemberg am 11. Januar 1861. Hammer.“ 
[Aus Tarnopol!] erhebt eine rutheniſche Stimme im „Fortſchritt“ 
ihre Nationalklagen. Man habe den Ruthenen 1859 ſtatt des cyrilliſchen 
das polniſche Alphabet aufdrängen, eine rutheniſche Sprache von Wien aus 
octroyiren wollen. Einige Ueberläufer plaidirten für dieſe Maßregel, aber 
die Nation erhob ihre Stimme der Entrüſtung. Die Ruthenen, ein Volk 
von 15 Millionen, haben ihre Literatur, Schrift und Sprache, aus welcher 
b f Galizien heißt bei den Wienern 
Polen; rutheniſche Regimenter werden in polniſche um Sl ja man ver⸗ 
bot den Ruthenen ihre ſeit Jahrhunderten gebrauchte Schrift. Die tragi⸗ 
komiſche Sache laſſe ſich dadurch erklären, daß die Polen mit Hilfe der Ru⸗ 
thenen, ihrer Stammverwandten, das polniſche Reich einführen wollen und 
deshalb müſſe man die Ruthenen poloniſiren. Die Ruthenen wollen aber 
Ruthenen bleiben, hängen hartnäckig an ihrer Schrift und Sprache, und wenn 
das Eigene minder vollkommen iſt, iſt es ihnen doch werth und theuer, eben 
weil es das eigene Blut und das eigene Fleiſchlliſt. 


Italie u. 

Neapel. [Die franzöſiſche Flotte vor Gaeta. — Kb: 
nig Franz. — Prinz Carignan.] Das franzöſiſche Geſchwader 
geht nicht — wenigſtens nicht direkt — ins adriatiſche Meer, ſon⸗ 
dern kehrt zunächſt nach Toulon zurück. Die „Moſelle“, die zu dem 
Geſchwader ſtoßen ſollte, erhielt Gegenbefehl, und die Arriöge, die 
Toulon am 11. Jan. Morgens verließ, überbrachte dem Admiral nur 
die nöthigen Verproviantirungen auf vier Wochen und 300,000 Frs. 
an baarem Gelde. König Franz hat, wie aus Gaeta berichtet wird, 
feine Reſidenz ganz in die Kaſematten verlegt, wo der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte bei ihm verweilt. In Neapel hat am 12. Januar, wie geſtern 
ſchon einem Theile unſerer Leſer gemeldet wurde, der Prinz von Ca⸗ 
rignan, als Statthalter König Victor Emanuels, ſeinen Einzug ge⸗ 
halten; das engliſche Geſchwader ſalutirte, und die Nationalgarde ſo 
wie die Truppen der Beſatzung ſtanden unter dem Gewehr. Dem 
Prinzen wurde ein vorzüglicher Empfang zu Theil. An demſelben Tage 
erſchien eine Proklamation des Königs an die neapolitaniſchen Pro⸗ 
vinzen, worin es heißt: „Staatsgeſchäfte nöthigten mich, euch zu ver⸗ 
laſſen.“ Als Grund von Farinis Rücktritte führt die Proklamation 
den Trauerfall in der Familie an; der Schluß der Proklamation lau⸗ 
tet: „Der Prinz von Carignan wird in meinem Namen die Regierung 
führen. Beweiſet Europa, daß ihr ſtets mit Begeiſterung die Ein⸗ 
heit Italiens wollet!“ Der Trauerfall, der Farini betroffen, iſt be⸗ 


lich erlag. Farini wird die ihm, wie es hieß, angetragene Stellung 
beim Könige nicht übernehmen, ſondern den Winter in Portici verwei⸗ 
len, da er ſehr leidend if. Auf Sieilien iſt den neueſten Depeſchen 
zufolge mehr Ruhe und Zufriedenheit eingetreten, ſeit Criſpi und La 
Farina vom politiſchen Schauplatze abgetreten ſind — wollte Gott, für 
immer, da der Freund Cavour's mit dem Freunde Mazzini's an Tact⸗ 
loſigkeit und Ränkeſucht ſich füglich meſſen darf. Die Nationalgarde 
von Palermo hat bei dieſer Kriſis jedoch wieder bewieſen, daß ſie mehr 
Sympathien für Garibaldi als für Cavour hegt. (K. 3.) 
Von Rom aus ſchreibt man dem „Courrier de Lyon“ über den 


Stand der Angelegenheiten in Neapel: i 
„Es herrſcht in den Abruzzen und in Calabrien eine ſolche überreizte 
Stimmung, daß man nur in der ſpaniſchen Geſchichte von 1808 bis 1814 
entſprechende Vorgänge wiederfindet. Die Stadt und Provinz Teramo 
find der Schauplatz einer ausgedehnten reactionären Bewegung, ſo daß die 
Autorität Franz II. daſelbſt vollkommen wiederhergeſtellt iſt und die alte 
Fahne beider Sicilien auf den öffentlichen Gebäuden und den Häuſern der 
Bewohner weht. Ein junger Offizier mit 300 entlaſſenen Soldaten, die ſich 
um ie ſchaarten, hat die piemonteſiſche Garniſon angegriffen und verjagt. 
In Ermangelung jeder königlichen Obrigkeit hat er eine Art Diktatur dieser 
treten. Er erläßt ſeine Dekrete im Namen Franz II., und in einem dieſer 
Dekrete empfiehlt er die Achtung der Perſonen und des Eigenthums und 
verdammt alle Handlungen, denen ſich dieſe heißblütigen Bevölkerungen nur 
zu leicht aus Rache überlaſſen. Eine ähnliche Bewegung hat in der Pro⸗ 
ſo daß heute beinahe das ganze Abruzzenland 
unter den Waffen ſteht. Die Piemonteſen mußten bereits viele ihrer Gar⸗ 
niſonen zurückziehen, und man wollte ſelbſt an der Grenze wiſſen, daß die 
Garniſon von Aquila zum größeren Theile die Waffen habe ſtrecken müſſen. 
Doch iſt letzteres, nach der Anſicht des röͤmiſchen Correſpondenten ſelbſt, 
wohl übertrieben. In Calabrien organiſirt ſich die Rebellion gleichfalls: 
die früheren, von dem Könige verabſchiedeten, Soldaten vereinigen ſich 
und haben bereits zwei Bataillone gebildet, welche den zahlreichen freiwilligen 
Guerilla⸗Banden als Mittelpunkt dienen. Doch werden ſie nicht von dem 
General Rivera, wie es hieß, befehligt. Derſelbe befindet ſich eben, in 
Aufträgen Franz II., in Paris.“ 
Die neapolitaniſchen Blätter vom 2. und 3. d. M. machen eine 
große Anzahl von Städten namhaft, in denen es zu contre⸗revolutionä⸗ 
ren Erhebungen gekommen iſt. Darunter ſind: Paleſ ſa in der Pro⸗ 
vinz Abruzzo eiteriore; Chieti, Atri, Giulia ⸗nova und Teramo 
in Abruzzo ulteriore primo; Amatrice und Accumoli in Abruzzo 
ulteriore fecondo. Es beſtätigt ſich demnach die Nachricht, daß die Er⸗ 
hebung, welche von den Engpäſſen des Monte⸗Vellino ausgegan⸗ 
gen war, 


den auf Anordnung der piemonteſiſchen Behörden verhafteten ſechs 


neapolitaniſchen Generalen iſt nun noch ein ſiebenter gekommen, 


Marco. Seine Verhaftung hat großes Aufſehen gemacht, und 
alle Welt fragt ſich, in welcher Weiſe denn dieſer den piemonteſi⸗ 
ſchen Machthabern verdächtig werden konnte. Der neapolitaniſche 
„Lampo“ theilt jetzt die Namen der Mitglieder jener ſieilianiſchen Deputa⸗ 
tion mit, die zum König nach Gaeta gekommen iſt; er nennt die Fürjten 


Giurdinellt und San Giuliano, Herrn Rodines und noch Andere. — 
Ein Erlaß des piemonteſiſchen Kriegsminiſters ordnet die Einverleibung 


aller neapolitaniſchen Kriegsgefangenen in die piemonteſiſche Armee an; 
blos diejenigen, die ſchon vor dem Jahre 1857 in Militärdienſte ge⸗ 
treten ſind, erhalten für jetzt Urlaub unter der Bedingung, daß ſie ſich 
auf den erſten Ruf bei den Fahnen einfinden. 


f Frankreich. 
Paris, 14. Jan. [Eine Lobrede Rouland's.] Geſtern 
fand im Cirque Imperial Napoleon die Preisvertheilung an die Schü⸗ 
ler der polytechniſchen und philotechniſchen Geſellſchaſt ftatt. Ueber 
5000 Arbeiter waren zugegen. Der Unterrichts-Miniſter Rouland 


hielt eine vielfach von Beifallsrnfen ie nene Rede, aus der wir, 
nach dem „Moniteur“, folgende Stelle hervorheben wollen: 


jetzt gleichzeitig in allen drei Abruzzen um ſich greift. — Zu 208 
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„So ſchrei⸗ 
tet Frankreich vorwärts, auf alle feine Söhne geſtützt und die Sorge 


für ſeine Ehre und feinen Wohlſtand dem Souverän vertrauend, den f 


es ſich ſelbſt gewählt hat. Der Kaiſer hat ſich zum Manne feiner 
Zeit, zum wahren Vertreter ſeines Jahrhunderts und zum vollkommen⸗ 
ſten Sachverſtändigen der Bedürfniſſe feines Landes gemacht. Auch 
muß man ihm für ſeinen beharrlichen Willen danken, die Entwickelung 
unſerer Hilfsmittel und unſeres Verkehrs in Kraft zu ſetzen, mehr und 
mehr die Nationaleinheit zu begründen und überall den Unternehmungs⸗ 
ſinn und die Hingebung des Wohlthuns zur Geltung zu bringen. 
Wahrlich, als es ſich um die Ehre Frankreichs handelte, hat er die 
Tradition ſeiner Familie wieder belebt, und Europa hat in unſern Sol⸗ 
daten in der Krim und in Italien die alte kaiſerliche Phalanx wieder 
erkannt. Aber der Friede iſt von unſchätzbarem Werth für alle Völker, 
und die aufrichtigften Anſtrengungen werden ſtets dieſer edlen Aufgabe 
dienen, die Ruhe der Welt zu ſichern. Die Religion bewahrt unter uns 
den Schutz und die Achtung, die ihr gebühren. Wir werden niemals 
vergeſſen, daß die Liebe, die Geduld, die Mäßigung, die Gerechtigkeit, 
alle dieſe ſtrahlenden Tugenden der christlichen Gemeinſchaft, offenbart 
und verherrlicht worden ſind durch den in der Krippe geborenen und 
am Kreuze geftorbenen Gott⸗Menſchen. Ja, wir bewahren treu den 
katholiſchen Glauben unſerer Väter, und Frankreich, das allein in Rom 
für die Sicherheit des heiligen Vaters wacht, das kein Opfer ſcheut, 
um den Libanon den blutigen Miſſethaten des druſiſchen Fanatismus 
zu entreißen, Frankreich, das ſeine Schätze, Schiffe und Armeen her⸗ 
giebt, um die Givilifation des Evangeliums nach China zu tragen, 
Frankreich, ruhig und aufrichtig, läßt die Agitationen gewähren und 
glaubt feſt, alle Pflichten einer großen und religiöſen Nation zu erfüllen.“ 
Ruß lan d. 

St. Petersburg, 9. Jan. Es beſtätigt ſich vollkommen, daß 
General Ignatiew, noch bevor er ſich dazu verſtand, den inſtändigen 
Bitten des Prinzen Kung um Vermittelung wegen Schonung der Stadt 
Peking nachzugeben, die Genehmigung und Unterzeichnung des Ad di⸗ 
tionalvertrages mit Rußland forderte und erhielt. Demzufolge 
wird den Ruſſen geſtattet, auf dem Wege zwiſchen Kiachta und Peking 
Handelsplätze im Innern China's zu beſuchen und freier Verkehr ruf- 
ſiſchen Kaufleuten mit Peking eröffnet; außerdem nehmen ſie Theil an 
allen Erleichterungen für Handel und Verkehr, welche den Allürten ge⸗ 
währt find; fie dürfen auf den Grenzflüſſen frei verkehren, die Han: 
delsmeſſen in Uruga und Katregar beziehen und Factoreien wie Con⸗ 
ſulate in beliebigen Orten errichten. 

Im vorliegenden bereits erwähnten Additional-Vertrage zwiſchen 
China und Rußland ift die im betreffenden Vertrage von Tient-fin 
offen gebliebene Frage von der Feſiſtellung der Weſtgrenzen 
zwiſchen beiden Reichen erledigt. Bisher waren nur die öͤſtlichen 
am Amur ſtipulirt, doch auch dieſe ſind noch näher präciſirt worden. 
In Katſchgar wird die chineſiſche Regierung den Ka zur Eta⸗ 
blirung einer Factorei mit Waarenlagern, Magazinen, Kapellen, Fried⸗ 
hof und Wieſen zu Weideplätzen ablaſſen. Die Ruſſen dürfen mit 
ihren Handels⸗Carawanen in China frei verkehren, in Uruga engros 
Waaren verkaufen, tauſchen u. ſ. w., frei nach Peking gehen, aber 
nirgendwo dürfen ihrer mehr als 200 Perſonen auf einmal zuſammen⸗ 
kommen. Der Handel über die Oſtgrenze am Amur iſt völlig frei, 
der Tauſchhandel keiner Abgabe unterworfen. Die Gerichtsbarkeit für 
die reſp. Unterthanen, deren Schutz, Auslieferung und Poſtverkehr iſt 
feſtgeſtellt. Es dürfen ruſſiſche Kaufleute Poſtdienſt, wo fie es für noͤthig 
halten, auf eigene Koſten einrichten; die ruſſiſche Geſandtſchaft in Pe⸗ 
ling ſendet Couriere ab, wenn es ihr beliebt. Die betreffenden Vor⸗ 
ſchriſten für die Beziehungen zwiſchen den Regierungen beider Reiche 
und den Behörden der Grenzländer ſind vertragsmäßig feſtgeſtellt. (B. H.) 


— ——— 


Breslau, 17, Jan. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Nikolaiſtraße 
Nr. 35, muthmaßlich durch Bettler, eine ſilberne Spindeluhr mittlerer Größe 
mit weißem Zifferblatt und römiſchen Zahlen; Mehlgaſſe 21 ein grau und, 
blau karrittes Shawltuch; auf dem Zwingerplatze von einem Wagen, den 
man kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſen hatte, ein blauer Tuchmantel mit 
braunkarrirtem Halbtuch gefuttert. . y 

Verloren wurde: ein goldener Ohrring mit Bommel. 

Gefunden wurden: ein Theil eines Pferdegeſchirres; drei 8105 ae 

Dl.:öl. 


B. [Verkehrsſtörung el Der Güterzug von Poſen ift geſtern Abend 
ausgeblieben. Der zweite Eiſenbahnzug von Stargard kam anſtatt um 
10 Uhr erſt um 2 Uhr 2 Minuten Nachts hier an, alſo um 4 Stunden 
ſpäter. Derſelbe mußte in Poſen über 3 Stunden liegen bleiben, weil der 
Breslau⸗Poſener Güterzug auf der Strecke von Moſchin nach Poſen gänzlich 
verweht war, jo daß jede Are, deren 50 waren, einzeln nach Poſen gefahren 
werden mußte. Um dieſes zu beſchleunigen, mußte erſt eine Locomotive aus 
Kreuz requirirt werden. 


Der Abgeordnete, Rechtsanwalt Balluſſeck in Bolkenhain, hat 
ſein Mandat niedergelegt. (Voſſ. 3.) 


B. In Langenbielau iſt vom 1. Januar 1861 ab eine Poſt⸗Expedi⸗ 
tion 1. Klaſſe eingerichtet worden. In Folge deſſen find folgende Ver⸗ 
jesungen im Bezirke der königl. Ober⸗Poſt⸗Direction in Breslau vorge⸗ 
ommen: Der Poſt⸗Expedient Wesle iſt von Breslau nach Langenbielau, 
der Poſt⸗Expediteur Otto von Langenbielau nach Kanth und der Poſt⸗Expe⸗ 
diteur Welzel von Kanth nach Hundsfeld verſetzt worden. 


Telegraphiſche Courſe und BVörſen⸗Nachrichten. 
Paris, 16. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 67, 05, ſtieg 
auf 67, 40 und ſchloß in ſehr feiter Haltung und ſehr belebt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: 
Zprz. Rente 67, 35. 4 proz. Rente 96, 90. ZIproz. Spanier 47%. lpro 
Spanier 40. Silberanleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 470. 
RE RE 660. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kre⸗ 
dit⸗Aktien —. 5 
London, 16. Januar, Nachm. 3 Uhr. Silber 617. Conſols 91%. 
Iprz. Spanier 40%. Mexikaner 20%. Sardinier 8144. Hprz. Ruſſen 103. 
4 proz. Ruſſen 92. Die Dampfer „Boruſſia“ und „Jura“ ſind aus 
Newpork eingetroffen. 2 ‚ur 3 
ien, 16. Jan., Mittags 12 Uhr 30 Min. Animirt und beliebt. — 
Hproz. Met. 62, 25. J Met. 52, 25. Bankaktien 737. . 
208, 20, 1854er Looſe 83, 50. National⸗Anlehen 74, —. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 282, —. Creditaktien 155, —. London 149, 80. Hamburg 
113, 25. Paris 59, 50. Gold —, —. Silber -,—. Eliſabetbahn 183, —. 
Lomb. Eiſenbahn 186, —. Neue Looſe 108, 50. 1860er Looſe 82, — 
raukfurt a. M., 16. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Börſe ſchwankend. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexrbach 125%. Wiener Wechſel 77. Darmſt. 
Bankaktien 163%. Darmſt. Zettelbank 234. en Metall. 39. 4 Kprog. 
Metallig. 3444. 1854er Looſe 55. Oeſt. Nation⸗Anleihe 47. Oeſt.⸗Franz. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 223. Oeſterr. Bank⸗Antbeile 550. Oeſt. Eredit⸗Aktien 
18. Neueſte öſterr. Anleihe 54. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 116%. Rhein⸗ 
Nahe⸗Bahn 25%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 97%. i 
Hamburg, 16. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Matte Stimmung 
und geſchäftslos. — Schluß⸗Courſe: National⸗ Anleihe 48. Oeſterr. 
Eredil⸗Attien 50. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 78%. Diskonto 


Wien —, —. 
Hamburg, 16. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts ſehr ſtille. Roggen loco und ab Oſtſee unverändert und ſtille. 
Del pr. Januar 25 /, pr. Frühjahr 25%. Kaffee feſt, aber ruhig. 

Liverpool, 16. Januar. [Baumwolle.] 20,000 Ballen zu vollen 
Preiſen wie am vergangenen Freitage umgeſetzt. 

Berlin, 16. Januar. Die Börfe litt heute unter dem Eindrucke, den 
die neueſten Depeſchen aus Kopenhagen hervorgerufen. Der allgemeinen 
Erwartung vertrauent, daß Dänemark der Bundeserekution in den deut⸗ 


lauteten, als die der 


ſchen n i fn den durch weitere Conceſſionen begegnen werde, hatte die 
Börfe auf die in der preußiſchen Thronrede enthaltenen Drohungen nicht zu 
großes Gewicht gelegt. Die Vorkehrungen, die Dänemark zum liderſtande 
trifft, erſchüttern jedes Vertrauen, und einige Firverkäufe in 5-prog, preußi⸗ 
cher Anleihe, die auf Operationen beruhen, welche mit dem däniſch⸗deut chen 
Conflict keinen nähern Zuſammenhang haben, trugen dazu bei, die Stim⸗ 
mung der Börſe noch zu verſchlechtern. Demungeachtet war in keiner 
Effektengattung Verkaufsandrang wahrzunehmen, im Gegentheil waren alle 
diejenigen Effekten, für die Kaufordres vorhanden waren — ihre Zahl war 
allerdings nur ſehr beſchränkt — ungemein feſt. Es gilt dies beſonders 
von einigen Eiſenbahn⸗Aktien, wir heben namentlich Anhalter hervor, und 
noch mehr von faſt ſaͤmmtlichen Pfandbriefs⸗Emiſſionen. Auch die öſter⸗ 
reichiſchen Effekten waren, zumal die wiener Notirungen ſchließlich beſſer 
als Frühbörſe, zu etwas gedrückten Courſen feſt und das 
Geſchäft in ihnen ſelbſt belebt, während es im Uebrigen ſehr beſchränkt war. 
Geld war beute noch flüſſiger, Disconten ſehr knapp, aber der Regel nach 
doch nicht billiger als geſtern zu begeben. 

Oeſterr. Noten wichen um % Thlr., Polniſche bezahlte man % beſſer. 
Warſchau blieb zu 8744 begehrt. Wiener kurze Briese wurden zu 65% - 
4 — 7 bezablt und blieb 65% ferner zu bedingen, der Rückgang beträgt 
danach % Thlr.; lange Sichten waren meiſt zu 64%, % Thlr. billiger als 
geſtern, ohne Abgeber. (B. u. H. 3.) 


Fonds- und Geldcourse. 2 = 
ie eee Oberschles. C. 64, 13%, 011% %a 1184, 4 119 
ene dito Prior A. 4 —— b. 

ee , dito Prior Bi. | — 644 B. 

Tr 1 dito Prior O — 4 

e dito Prior D..| — 488 6 
ee dito Prior K. — 3%%73 % & N bz 
Präm.-Anl. von 1856 |3 to prior F. 4/931 * 

1 dito Prior F. 4,1931 B 
Berliner Stadt Obi. Oppeln-Tarnow. | — 28 B. 
e Prinz-W, (St. V) % 4 |60 bz. 

2 Rheinische 5 4 76 bz. 

5 Pommorsche ..... dito (St) Pr.] 5 | 4 8% B. 
3) dito neue dito Prior — 4 fs3 6 
31 Posensche l F e . wi 
3 dito 2 dito v. St. gar.] — 36. — 
Ba en Rhein-Nahebahn | — | 4 |24%, @. 

8 hie cn Ruhrort-Crefeld. — ½ 78 Bl. 

n eh Starg.-Posener ..| 3141312180%, bz. u. 0 
5 n Thdringer 5½% 4/08 ba. 
See Wilhelms-Bahn .| — | 4 38% bz 
I ee dito Prior . — | 4 78% B. 
een dito III. Em. | — 4% 84½ k. 
r dito Prior 8. — 410 ba. 
[Schlesische dito dito | — e 
Louisdor Preuss. und ausl. Bauk-Aetien. 
Goldkronen . Div. Z. 

1839| F. 


Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein .| 545) 4 I— — — 
Oesterr. Metall... 45 1401, bz. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 |77% B 
dito Baer Pr.-Anl. | 4 153 B. Berl. W.-Cred. G.| — |5 | — — 
dito neue -100-0.-L.| — 47 ba. u. G. Braunschw.Bank| 4 | 4 63½ B 
dito Nat.-Anleihe.| 5 48 ¼ à 48 & 484, bz. || Bremer 9 5 4 lm, B 
Russ, engl. Anleihe .. | 5 101 4 %, bz. u. G. | Coburg. Credit-A.] 2 438,6. 
dito 5. Anleihe. . . 5 88 B. Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 92½ 0. 
dito poln. Sch.-Obi.| 4 |80Y%, G. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 |66 G. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A.| — | 4 [111% etw, à Il bz. 
dito III. Em. 85% bz. u. G. Dise.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 |77% be. u. B. 
Poln. Obl. & 500 Fl. 4 91%, Genf, Creditb.-A. | — | 4 |19%,_G. (. D.) 
dito ä 300 Fl. . 5 93½% G Gerner Bank ...| 3½ 4 67 Klgkt. ba. 
dito à 200 Fl. 2 8 Hamb. Nrd. Banz 446 4 078 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. 44 B „ Ver. „4, 4 97% d. 
Baden 35 Fl... — 130 B Hannov. n 2 4 90 O. 
er N Leipriger A 4 7% etw. bz. (i. D.) 
Actien Course. Luxembrg. „ 414478 8. 
Die 2. Magd. Priv. „ 3½ 4 |77%, etw. bz. 
a IBSULF. |, Mein.-Creditb-A.] 4 | 4 [63 be, u. d. 
Aach.-Düsseld...| 31,31% 164 B. Minerva-Bwg.-A, | — | 5 18%½ G. 
Aach.-Mastricht. | — 16% B Oester. Crdtb.-A.| 6 | 5 0½ 44% 4 50%, bz. 
Amst.-Rotterdam| 5 | 4 [16 bz. Pos. Prov. ank 44 |77 5, 
Berg.-Märkische 11657, v5 Preuss. B.-Anthl.| 6¼4½ 128 bz 
Berlin-Anhalter . 7%] 4 107 ½ bz. u. 0 Schl. Bank-Ver. | 5 475 G. 
Berlin-Hamburg. | 3 ½ 4 109 B. Thüringer Bank | — | 4 48 ½ etw. bz. 
Berl.-Potsd.-Mgd | 7. | 4 128½ B. Weimar. Bank 3% 4 70% B. 
Berlin- Stettiner 51 4 101 B. (i. D.) — — — 
Breslau-Freibrg. 44 |80% B. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 77% 565 124 bz. Amsterdam k. 8.1 I 
Franz St.-Eisenb.] 7, 122 à 121 à 122 bz. AND ee 2 M. 141 
Ludw.-Bexbach. a 1244, G. Hamburg K. 8.1150 
Magd-Halberat..| 1 188 ba. ae 2 30.1149 
‚-Wittenbrg.] 1% A bz. n eu MT, 
1 nz-Ludw. a 5 3 te: N. 3) Faria l e 2 M. 


Mecklenburger 1½ Bi bz. u. G. 


2 222 22 2299 —9— 


Münster-Hammer| 4 91 6. dito „ eee 2 3.165 
Neisse-Brieger . 2 48 B. Augsburg 2 M. 
Niederschles.....| 4 93 ba. Fe N. 20% T 8 1.090 
N.-Schl.-Zweigb. % — — 2 u rane 2 M. 99 
Nordb. (Er.-W.) 42 441%, bz. u. G. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 20 G. 

dito Prior. — 100% G. Petersburg 3 W.|97 ba 
Oberschles. A... 6 % 3½ 19% a 1181, & 119 Warschau 8 T. 877 

dito B., 6% [3441108 b bz. Bremen 8 7.108 


Berlin, 16. Jan. Weizen loco 74-85 Thlr. pr. 2100 Pfd. — 
Roggen loco 83—84pfd. 50— 49% Thlr. ab Bahn pr. 2000 Pfd. bez., 
Jan. und Jan.⸗Febr. 49 / — . Thlr. bez. Br. und Old, 1 1 März 49% 
— Thlr. bez., 4944: Thlr. Br., 49% Thlr. Gld., Frühjahr 
Thlr. bez. und Glö., 49% Thlr. Br., Mai⸗Juni 49541 Thlr. bez, Br. 
und Gld., Juni⸗Juli 49944 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 42 
—48 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 26—30 Thl., Lieferung pr. Jan. 
26 ¼ Thlr., getbjabe 27% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 28 Thlr. bez., oe uli 
28% Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48—58 hlr. — 
Rilböl loco 11% Thlr. Br., flüſſiges 11 7 Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗ 

ebr. 11% Thlr. Br., 11½ Thlr. Gld., 11% Thlr. bez., Febr.⸗März 11% 

pl. Br., 11% Thlr. Gld., März⸗April 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 
April⸗Mai 11 — 7 Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
II/ Thlr. bez., Br. und Gld., Sept.⸗Okt. 12%—% Thlr. bez. — 
— Leindl loco und Lieferung 11 Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 
20% „Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 20%—%, Thlr. bez. und ld., 21 
Thlr. Br., Febr.⸗März 20% —Y, Thlr. bez. und Gld., 21 Thl. Br., März⸗ 
April 21% Thlr. bez, April⸗Maj 214 — , Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. 
Br, Wa e AK Zt, bez. und Br., 21% Thlr. Gld., i de 
215 Thlr. beg. u. Gib. 21% Thlr. Br., Julf dug. 22.22 Thl. bez. 

Weizen faſt ohne Handel. — Roggen zur Stelle weniger begehrt und 
daher in geringem Umſatz. 


— 


N e 47 Thl. Br., 
r. Br, pr. Mai⸗Juni 48 Thlr. 


unverändert, loco 11% Thlr. bez und Br., pr. 
Thlr. bez. 


3. 
tiger Fandmarkt:“) Weizen 7783 Thlr., Roggen 46 —50 Thlr., 
Heutiger Landmarkt: “) 3 hlr., 9 Kartoffel 


Qualität. werth 
Breslau, 17. Januar. n 


eringe Kaufluſt, letzte Preiſe ſchwach behauptet.. — Oel⸗ und Kleeſaaten un⸗ 
Neidlett. — Spiritus ſeſt, — 100 Quart loco 20%, Jan. 20% — 
gr. 5 


Weißer Wei 84 88 92 97 Winterraps 86 90 94 96 98 
eißer Weizen. 92 0 
Gelber Weizen . 80 85 90.94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner⸗Weizen . 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen. . 8 60 63 65 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerste „ 48.5256: 00 le 
Sale ee ER 70 Hole erz e dee 
ocherbſen N78 eeſaa 
are . . 64 56 58 60. Weiße dito 12 1518 20 22 
icken . 45 50 53 56 Thymothee. . . 8 9 10 10% 11 
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\ Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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ganz Heine Partien ſchlechter 
bir. 


— — 


